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BezusSpreis vierteljährlich.-

R« Karlsruhe durch TrägerMk. 4.gg ;
W 0. Geschä ftsftelle nw natl . Mk. 1 .10)
t . , « wärt « ( Deutschland ) durch dte
Lst Mk 4Ä 0 y n e Bestellgeld ;
Wand durch Post oder Kreuz .

Fernspr echer 5!r. ZZS

Rotationsdruck und Verlag der v « » «nia A .-G . für Verlag und Druckerei
R«rl »ruie , Adlerstrahe 42 , Albert Hofmann , Direktor

Kartsriche , Sämsiag » den 38 . September 1918 M Jahrgang

« bendblatt
Erscheint au allen ^ Verktagcn in zwei Au »g«ben

! Beilage » ! Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „Sterne und Blumen " ,
„ Blätter für den Fmnilientisch " und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft "
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Die acktfp. Kolonelzeile 25 Pf . ; Reklc»
Ilten Mk . 1 .A », fr r : tW > Tenernngs,

'
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bzw . nachm . '/-3 Uhr .
Ii •'

Pvstfcheck : Karlsruhe 4844 ]
Verantwortlich fiir deutsche und badische Volitik , sowie iiir Feuilleton : Tb . Meyer :
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wal >l fiir Anzeigen und Reklamen !

) o f in rt rt tt , sämtlich in Karlsriche .A .

\ $üt öle neunte Kriegsanleihe ! !
! Für sein Vaterland Zu schwärmen in j
Seiten sieghafter Größe ist eine billige Z
Sache . Der wahrhaftige Patriotismus §f

i ^eigt sich erst in den Tagen der Gefahr und j
t>er Not , bereit , alles hinzugeben für sein g
geliebtes Deutschland ; und dabei ver - g
langt dieses nur von Soldaten das Blut , j
vom Bürger der geschützten ßeimat nur Z
einen bescheidenen Teil seines Guts . Z

i
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Unbegreisiichkekten.
Man schreibt uns von einer parlamentarischen

Seite :
Auch diejenigen politischen Kreise unseres Volkes ,

welche dilrctxlus nicht zu Gegensätzlichkeitengegen die
Regierung neigen und welche an sich bereit sind , der
schwierigen Lage der regierenden Stellen in den setzt»
gcit Zeiten vollauf Rechnung zu tragen , werden ihr
jCrst-aui '.en darüber nicht verhehlen können, wie durch
geradezu unbegreifliche Maßnahmen das Vertrauen
ŵeitester Schichten der -Bevölkerung zur Zielsicher -
Peit unserer politischen Führung verwirtschaftet
Iwird . Einige solcher Unbegreiflichkeiten wurden im
Hauptausschuß des Reichstages besonders festgestellt.
Ranientlich handelte es sich dabei um die , nicht all¬
gemein . sondern von einzelnen Generalkommandos
verfügten Verbote , über das preußisckze Wahlrecht zu
sprechen. In der Behanölu 'ng dieser Frage herrscht
in der Tat ein wirres Durcheinander . Dabei ist ein
solches Verbot um so weniger verständlich, als es sich
in dieser Frage um eine Vorlage der Regierung han-
delt, und als die Regierung selbst mit allen ihr ver-
fafsungsittätzig zu Gebote stehenden Mitteln sich für
das Zusiattdekomiuen ihres Werkes einsetzt . Und
darüber darf in- verschiedenen Teilen des Deutschen
Ldeiches ein deutscher Staatsbürger noch nicht ein-
Wl reden ! Das ist eine Üebegreiflichkeit, die je eher
je besser beseitigt werden niutz , ja die irberl>aupt nickst
hätte ü !i.scomi«en Dürfen. Es ist für die M ^uec des

-politischen Systems ini Innern wie im Auslände ge-
radezu ein Fest, sich mit solchen Dingen zu beschäf-
--tigen . Hier klaffen Differenzen zwischen Absichten
■und Anordnungen der politischen Leitung und zwi-
schen den Ausführungen der nachgeordneten Organe ,
die nicht zu überbrückcken sind . Nun kommt aber
eine neue Unbegreiflichkeit: Nachdem in den Ver¬
handlungen des Hauptausschtisses die Erregung bei
Erörterung dieser Dinge auf das höchste gestiegen
war . erklärte der Vertreter des Kriegsministeriums ,
daß der bezügliche Erlaß des Kriegsininisteriums
„schon längst " wieder zurückgezogen sei , daß es sich
also um Mißverständnisse gehandelt habe. Es ist
unbegreiflich , daß diese Erklärung nicht von vorn-
Herein gegeben wurde , wodurch all den unliebsamen
Erörterungen , die natürlich draußen im Volke eine
panz unerwünschte Resonanz finden müssen , die
Spitze abgebrochen worden ward Was ist das für
eine' Regie? Jmnier aber wird noch die Erklärung
dafür vermißt , wie es kam , daß trotz der „schon
längst" erfolgten Zurückziehung des Erlasses bis in
die letzten Toge hinein Rednern , welche sich mit der
Preußischen Wahlrechtsfrage befassen wollten , dieses
untersagt wurde . Man kann es verstehen, daß der
Reichstag verlangt , daß die Autorität der Regierung
unter allen Umständen güvahrt wird , und daß nicht
durch die ausführenden Organe das unendlich kost-
bare Kapital des Vertrauens des Volkes so verwirf -
schaftet wird , wie das bisher leider der Fall war .
Man kann es verstehen, wenn der siWialdeinokratische
Wg . Haenisch , welcher am meisten von diesen Ver¬
boten betroffen wurde , inr Vorwärts seinen Gesüh-
ien wie folgt freien Lauf läßt : „ Imnier wieder hat
man die wankende Stimmung mit der ans ehrlicher
Überzeugung kommenden Versicherung aufrecht zu
.erhalten versucht , daß aus dieser Weltkatastrophe ein
peues und freies Deutschland, ein neues und freies
Preußen hervorgehen müsse und hervorgehen werde,
'und nun muß nxin erleben , wie einem auf Schritt
und Tritt berufene Vertreter der Staatsgewalt selbst
Bei dieser Arbeit für den Staat Steine in den Weg
Änd Knüppel zwischen die Veine werfen ! Alles Ivos
«n Staatsgesinnung und Vaterlandsgefühl in

^
den

Massen in diesen Kriegsjahren gewachsen ist. schla-
n diese verblendeten Menschen mit Dreschflegeln

o ;eder kurz und klein . Es ist einfach zum Heulen ! "
^em Abg. Gröber ist durchaus beizustimmen, wenn
k

1' 9U®jr̂
1;öch. daß es höchste Zeit sei , derartigen Un-

»egretts '
chkeiten ein Ende zu machen .
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0er Krieg znr SZ ?.

versenkt .
Berlin , 27 . Sept . lW .T .B . Amtlich.) Im

Sperrgebiet des Mittelmeeres vernichteten unsere
u - Äoote 3 Dampfer und mehrere Segler von zu-
lammen etwa 15 00 0 Bruttoregister -
Tonnen , darilnter einen P «ssagierdm,»pfer von
k .wn 7000 Vruttoresistertonnen .

? ? r Chef des Admiralstabs der Marine .

- ) * (-

Neue Angriffe öer knglänöer , Iranzosen unS Amerikaner .
Tegesbericht rsm

<brsgen Gauptquaetltr .
Ä r o st e s Hauptquartier , 28 . September .

(W .T .B . Amtlich.)

wsstiichsr Kriegsschauplatz.
Der Engländer greift in Richtung ans C a m -

b r a i und südlich davon an . Der Franzose setzte in
der Champagne , der Amerikaner östlich de? Argon-
nen seine Angriffe fort .

Teilvorstöße nnd Teilanzrifse zwischen Aper n
nnd der S c a r p e, sowie zwischen A i l e t t e und
Aisne begleiteten die großen Angriffsoperationen
des Gegners .

HeerrSgruppen Kronprinz Rnpprecht
und v. Boehn .

Der Feind , der zwischen Npern nnd der
S c a r p e an mehreren Stellen gegen unsere Linien
vorstieß, wurde abgewiesen. Zu beiden Seiten und
zwischen de» von A r r a S und P e r o n n e ans
C a m b r a i führenden Straßen brachen 16 englische
nnd kanadische Divisionen nach heftigem Fenerkampf
znm Angriff vor. Beiderseits von M a r g n i o n,
zwischen Moenvres und Grainconrt , sowie
zwischen Ribeeonrt und Vilkers Guis -
l a i n brach der erste Ansturm des Feindes vor un -
seren Linien zusammen . Bei I n ch y stieß der Feind
a,lf B o u r l o n , bei H a v r i « e o ur t auf F l e s -
guicres vor. Es gelang ihm im Verlaufe der
Schlacht diese Einbruchsstellen zu erweitern nnd uns
nördlich der Chausee A r r a s - C a m b r a i bis zur
Linie Oisy - le - Verger - Hahneeott zu-
rnckzndrücken . Südlich der Chausee war am Abend
nach wechselvollcm Kampf nnd nach erfolgreichem
Gegenmrgriff die Linie Bonrlon - Wald - Ri -
b e e o u r t gehalten . Vor unseren Stellungen zwi -
scheit Ribecourt und V i l l e r s G n i s l a i n
sind alle Angriffe des Feindes gescheitert .

Zwischen Epe hl ) und Bellicourt schlagen
wir starke Angriffe englischer und amerikanischer

VersthieöLne Kriegsnachrichten.
Rotterdam , 27 . Sept . ( W .T .B .) Ein französi -

scher Doppeldecker war infolge eines Schadens an
eine ! Propellerflügel gezwungen worden , bei Alis -
sing .en zu landen . Die Insassen , zwei englische Flie -
ger , »mirden interniert .

) * (
Das buißachche waffenstzvstanösanZsdot .

Berlin , 27 . Sept . (Frkf . Ztg .) Ueber die Lage
in Sofia und zur Beurteilung des vom Mini -
sterpräsidenten Malinow nach Bevständigung
uxit dem Regier » ngsblock des Parla -
nients unternommenen Schritts - liegt zur Stunde
weiteres Material , auS dem inan sichere Schlüsse
auf die Entwicklung ziehen könnte, noch nicht vor.
Es läßt sich nicht erkennen, ^

ob Malinows Schritt
unter dem Eindruck der nnlitärrscken Niederlagen
und in einer pessimistischen Einschätzung der durch
Balkankrieg und Weltkrieg erschöpften Ki'äste des
Landes erfolgt ist , oder ob er ein schon seit einiger
Zeit überlegter Politischer Schachzug des Nachfolgers
Na>doslawows Vst, der ja gewisser Neigungen zur
Entente iin'mer verdächtig war , und , wie ein hiösigeZ
Blatt für möglich hält , darauf ~ spekuliert , auf
.Rosten des Königs Fer -d i nand für das
Land herauszuschlagen, was herauszuschlagen ist.
Es gibt Anhaltspunkte für eine solche Auffassung,
unt > Publizisten , die jüngst in Budapest Unterhal¬
tungen mit Staatsmännern g-epflog-m Haben , wissen
mitzuteilen , daß nüchterne nnd einsichtige Be-obach.
ter , die aris Bulgarien kamen, mit Versuchen und
Bestrebungen , wie wir sie jetzt sehen , gerechnet
hcö>en . Das Berliner Tagevlatt erwähnt auch , daß
König Ferdinand wußte und weiß , daß sein Schick-
sal mit der bisherigen Politik verkettet ist u>d haß
die Malinow -Grispp ? mit feinem Sturz einen Frie -
denSv^rtrag erkaufen will . So kann man annehmen ,
Laß König Ferdinand sich Mühe sehen wird , soweit
■fem Einflnß reicht, diese M<Mnowfche Politik eines
Sonderfriedens mit der Entente zu verhindern . Die
Bulgaren find ihrer Natur n»ch kühle Realpolitiker ,
aber nach Nachrichten, die neuerdings aus Sofia
vorliegen , scheint in der Aritte « doch ein Verständ¬
nis für Bundestreue vorhanden zu sein , denn es
wird bericktet, daß aus Armeekreisen heraus sich
Wider st and gegen die Malinowsche Politik gel-
tend mache . Viel wird natürlich davon abhängen ,
ob die .zunc Teil schon angekommenen, zum Teil
noch nnterwegs befindlichen d e u t s ch e n und
öfter reichisch - ungarischen Divisioneir
in: Stands sein werden , die Feinde zum Stehen zu
bringen und ■die militärische Lage wieder herzu¬
stellen . So sckwkr es in solch gespannten Zeiten
wird , man muß doch einige Tatfachen abwarten ,
bis man die Folgen dieses ■Waffenstillstandes - und
Friedensan -gebotes ermessen kann . Darüber , daß
seine Folgen sehr ernst und 'sich etwa nicht nur
auf das Ausscheiden Bulgariens aus der Kriegfüh -

Divisionen ab. Nach Abschluß der Kämpfe war der
Feind überall in feine Ausgangsstellungen , bei
Lempire über diese hinaus , zurückgeworfen.

Heeresgrnppe Deutscher Kronprinz
n n d G a l l w i tz.

Zwischen Ailette und Aisue wurde« Teil -
angriffe des Gegners östlich von V a u x a i l l o i»
und westlich von I o u y abgewiesen.

In der Champagne setzte der Franzose , östlich der
Argounen der Amerikaner unter zeitweisem Einsatz
frischer Divisionen seine starken Angriffe fort . Der
Franzose konnte in seinen mehrfach wiederholten
Angriffen zwischen der S u i p p e s und der Ai s n e
nur wenig Boden gewinnen . Am Abend stände»
wir in der Linie A u b e r i v e — südlich Somme .
Py - Gratrenil - Bonconvilke - Wald von
C e r n a h im Kampf.

Die Angriffe der Amerikaner östlich der Argonnen
kamen südlich der Linie Agremont - Cierges
zum Stehen . Montfa » con wurde infolge
drohender Umfassung geräumt . Die über M o n t -
f a u c o n und östlich davon vorbrechenden Angriffe
scheiterten vor unseren neuen Linix».

Franzosen und Amerikaner erl '
. itcn auch gestern

wieder schwere Verluste.

Wir schössen gestern 33 feindliche Flugzeuge ab.
— Leutnant R u m e y errang feinen 45 . , Oberlent -
nant L o e r z e r seine« 44 ., Leutnant B ä tt m e r
seinen 35. Lustsieg.

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendor ^ k.

icht sorgen und quälen,
Nicht die Feinde zählen
Tu entschlossen still,
Was die Stunde will !

Zeichne die Neunte !

r >.mg beschränken werden, besteht natürlich kein
Zweifel . Eine nicht nur militärische , sondern anch
politische Rückwirkung in erster Linie auf die an
Bulgarien grenzenden Länder wäre
unauMefbkich .

) * ( —

ZuT Lage im Osten .
Die Lage an der Nordfront .

Moskau , 27. Sept . (W.T .B .) Nach dein am
25 . September ausgegebenen Kriegsbericht finden
an der N o r d f r o n t Kämpfe statt , die für i>ie
Rätetruppen ungünstig z n verlaufen
scheinen. In der Richtung auf Schenkursk sind
sie erheblich zurückgegangen und haben
mit Rücksicht auf die Gefahr eines Ueberfalles mit
der Räumung von Welsk begonnen . Bei Kotlas
haben sich die Bolschewrsten gleichfalls befehlsgemäß
zurückgezogen . An der Ostfront gehen die Tscheche-
Slovaken mit starken Kräften von zwei Seiten
gegen Alapasewsk vor , wo die Rotoi? Widerstand
leisten . Auch in der Richtung ans Tagilsk greifen
die Dscheck?o -̂Slo >vaken an . In der Richtung <mf
Perm haben sie nach starkem Feuerkam 'pf Fort -
schritte gem âcht. Andererseits hat die Wolga -Flot .
litte der Mtetruppen die Stadt Tschistopol am
Kama eingenommen . Die Weißen Gardisten haben
die Stadt Gpcrßk östlich der Wolga gernumt . Am
22 . Sept . hc«lben die Rätetruppen Alexandrowsk-
Gaifid östlich von Nowvfensk eingononrmen. Die
Prawda - brtngt die Meldung , daß das von den
Tscherbo^Slovccken airs Kasan geraubte Gold durch
eine Strafexpedition der Mtetruppen zurückerobert
worden fei .

Die Postpflicht.
Petersburg , 28 . Sept . (W .T .B .) Nach Blätter -

Meldungen hat das Innenkonlmissariat folgende
Verordnung erlassen : Nach einer Bestimmung des
Rates der Volkskommissare wird für die private
Beförderung von Briefen Gefängnis -
st r a f e festgesetzt. Die gesamte Korrespondenz mutz
ausschließlichdurchdiePoftbefördert
werden .

politische Nachrichten .
Ein Antrag für TeuerunosMlageu .

Berlin . Der Abgeordnete von Heydebrand (kons.)
hat nn preußischen Abgeordnetenhause den Antrag
gestellt : Das Kauß der Abgeordneten wolle be-
schließen ! 1 . allen Staatsbeamten . Lehrern und
Geistlichen eine weitere einmalige Anlage mit
den Zuschlägen für die von den Eltern zu tmterhal -
tenden Kinder noch vor Jahresschluß zu gewähren,
2 . ^die bisher Mvährten Miegsbeihilfen und Teue¬
rungszulagen entsprechend der Entwertung des Gel -
des wesentlich zu erhöhen . 3 . den pensionierten Be«
amten . Lehrern und . Geistlichen, sowie den Witwen

und Hinterbliebenen der Genannten Beihilfen unter
den gleichen Voraussetzungen und in derselben Höhe
wie den im Dienste befindlichen Beantten zu gewäh-
ren und sie an der Darlehensaktion zu beteiligen ,
4 . mit den Vorarbeiten für eine allgeiueine Neuord¬
nung der Besoldung , Pensionen , Witwen - , Waisen-
und Wohnungsgelder schon jetzt zu beginnen . 5 . die
nach dem 1 . April 1918 ausgeschiedenen Beamten
rückwirkend auf Grund der neuen Besoldung zu
pensionieren und überhaupt bei jeder Neuordnung
die Besoldung , die Pensions - , Witwen - und Waisen-
gelder erneut hiernach festzusetzen, 6. für alle ttrt
Heimatsdienst befindlichen Beamten die Kriegsjahre
bei der Pensionierung doppelt anzurechnen.

Zur innerpolitischen Lage .
Bern , 27 . Sept . (W .T .B .) Soweit sich die itulie -

nischen Blätter zu den parlainentarische » Vor -
gängen in Berlin Serhaupt äußern , stellen sie die Be -
strebungen fiir eine Parlamentarisierung der deutschen
Regierung lediglich als ein Manöver zur Fort -
setzung der Friedensoffensive hin .

Der Stellvertreter des Marinestaatösekretärs .
Berlin , 26. Söptbr . (W .T .B . Vizeadmiral

Behncke , bisher mit der Stellvertretung des be-
urlaubten Staatssekretärs des Neichsnmritreamts
beaustragt , tritt zur Verfügung des Chefs der Hoch-
seeflotte. An seine Stelle ist Vizeadmiral von
Mann , Edler vonTinchler , mit der Stellvertretung
des beurlaubten Staatssekretärs des Reichsmarine -
omtes Allerhöchst beauftragt worden .

Wien , 27 . Sept . ( W .T .B .) Wiener ? . L ^ el .-Korr . --
Büro . Der Kaiser und die Kaiserin wohnten heute
mittag der Ankunft des So n d e r f ch i f f e s bei , das
gegen 4 00 Kinder aus dem Pester Kouiitat zurück -
brachte , wo sie dunk der vom Kaiser ins Leven gerufenen
Wohlfahrtseinrichtung währen -d des Sommers zur Er -
bolnng und Kräftigung geweilt hatten . Im ganzen
hatten über 70090 Kinder die Gastfreundschaft Ungarns
genossen .

Konstantinopel , 27 . Sept . ( W .T .B . ) Die Zeitung
T a n i n schreibt : Finanzminister D s ch a v i d Bei pkmt
eine innere Anleihe für das kommende Frühjahr .

Lösung der luxemburgischen Miuisterkrisis .

Luxemburg , 27 . Sept . (W .T .B . ) Die Min ' ister -
k r i f e ist durch die Bildung des K o a l i t i o n s ka b i -
netts gelöst . Aufgrund der Abmachungen Mischen
i>en Pl ^rteien treten in die neue Regierung ein : Rechts -
anwalt und Abg . Reuter , d ?r die Ministerien des Aeu -
ßern und des Innern übernimmt , Rechtsanwalt M e y -
e n s , der die Finanzen übernimmt . Diese beiden sind
Anhänger der Rechtspartei . Prof . W e l t e r als Pertre -
ter der Sozialisten übernimmt den Unterricht . Unter -
fuchnngsricht -er K i e s ch, Vertreter der Liberalen , über -
nimmt Justiz und öffentliche Arbeiten . C o l l a r t, Büv -
germeister und Agronom , Vertreter der Volkspartei , wird
Generaldirektor der Lebensmittelversorgung und de
?lckerbaues .

Vor wichtigen Rede» Lloyd Georges und
Bonar Laws .

Berlin , 27. Sept . Die Zürcher Morgenzeitung
erfährt , der Nationalzeitung zufolge , von besonderer
Seite aus dem Haag : Mr Montag , 80. Septem¬
ber , ist eine große Veranstaltung unter dem Prasi -
dium des Lordmayors von London angekün -
digt . . In dieser werden Lloyd George und
Bonar Law Reden halten , die von den den Ka-
binetten nahestehenden Kreisen als hochwichtig
lezeichnet werden . Lloyd Georgs wird die politi¬
schen E r eiguiffe d ^r letzten Zeit und beson-
ders die österreichische Note bespreche» und
damit eine Ergänzung der i n Vorberei -
t « 11 -0 befindlichen offiziellen 'Ant¬
wort Englands bringen .

Jnbiläumsacschenk für Kardinal Gibbons .
<K .) London. Die Katholiken der Erzdiözese

Baltimore werden dem Kardinal Gibbons , Etz¬
bischof von Baltimore , anläßlich seines goldenen
BrschofsjMlänms einen Kriegsanleihsschein mt
Betrage von 50 000 Dollars übergeben . (In der
Art des Geschenkes zeigt stch viel mehr chauvinistische
als christliche Gesinnimg . Wir glauben auch nicht ,
daß „die " Katholiken der Erzdiözese die Schenk-
geber find , sondern einzelne Chauvinisten , d-ie zu -
gleich Katholiken find. D . R .)

Die ^ ugoslavAt uud Italien .
BrUiu , 27 . Sept . Die Anerkennung der

Jugosladen durch die italienische Re -
g i e r u n g , die , obwohl sie im Ministlerrat vou
8 . September 'bereits beschlossen wnrde, ^

erst
^ jetzt

veröffentlicht worden darf , wird von der italienischen
Presse mit wenig Ausimhin 'en rückhaltlos und freu-
dig aufgsnonnue » . Dabei erwartet man , daß die
anderen Gnt«nteregierungen Italien in der Auer -
kentmu-g der Jugoslawen nachfolgen werde» . Die
Anerkennung selbst wird natürlich vom Corr >ere
della Sera als ein Erfolg seiner Presseschde qsgen
S o n » i n o mit einer besonderen Genugtung ge-
blickst. Wenn eD die Donaumonarchie ans die Knie
gezwungen fei , werde auch der Sieg über
land zur Tatsache werde» . Epoea schreibt . Ooster-
reich-Ungarn habe durch die Aner-kenntmg der Jugo -
slavcn tatsächlich den Rest seiner slavische» Verb»»-
dete» eingebüßt . Graf Burian habe dem durch die
Friodensnote zuvorkomme» wollen . Heilte könnten
die Jitgoslaven Oesterreichs an 'den ehrlichen AArch-
ten Italiens nicht mehr zu zweifei» . kW .T .B .)

Die Kstinettsdildung in J «p«n .
Berit » , 28 . Sept . (W.T .B .) Dem Berl . >.

'. ».
zeiger zufolge ntelde» die Times aits T v k i >.>■ Mar «
guis Salonyi war aufgefordert worden , dr. -: neue
Kabinett zu bude » .

) * (
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Muslanö.
Frankreichs rnssische Milliarden verloren .

Frankreichs Anlagen in NusseMverten dürften ,
wie die Straßb . Post schreibt , durch die deutsch-
rujfijche Verständigung endgültig verloren
sein . Seit Kriegsausbruch streckte Frankreich sich
selbst die Zinsen auf seine Russenwerte / vor . Durch
diese Zinsenübernahme und durch die Kriegsvor -
schlisse an das zaristische RuUand haben Frankreichs
-Wiche Anlagen eine verhängnisvolle Erhöhung er-
fcchren . Sie betragen einen erbeblichen
Bruchteil des französischen National -
Vermögens . Der Wahrheit auf nächsten dürfte
«ine Statistik aus den Archiven der Ghlldikats -
Ja»mier der Pariser Maklerkanriner kommen, die
M* d«n 31 . Dezenrber 1913 aufgestellt ist. Nach
dieser Statistik, die öen neuerdings in einet Reihe
französ . Blätter veröffentlichten ausführlichen An -
gaben über die Ausbandsanlagen Frankreichs anschei-
seiÄ) zugrunde liegt , waren am 31 . Dez. 1913 allein
$2,6 Milliarden Franken russische Staatssverte in
franzöisischem Besitz . In dieser Schätzima sind also
« och nicht entHallen die Eisenbahitanleihe vom
3. Foibrnar 1914 von 055 Millionen Franken , die
Anleil>en an russische industrielle Unternehmungen ,
Mädte usw . von 5 Milliarden Franken , endlich die
Kriegsvorschiisse von 19,2 Milliarden Aran »
ken , das gibt insgesamt nahezu dreißig
Milliarden Franken , d . h . ein Zehntel
des von Th »ery für ISIS geschätzten französischen
Nationalvermögens oder -,wei Drittel des
g«famten km Ausland .angelegten französischen
Gparyekdes . Wenn man eine für russische VerhM -
uisse sicher zu niedrig gegriffene Berzinsuirg von 4
Prozent annimmt, vermindert sich daS französische
Nationaleinkommeir um jährlich 1,2 Milliarden
durch den Ausfall dieser Zinsen. Der grvtzie Teil
der russischen Wertpapiere befindet sich im Besitz der
kleinen Rentner und Svarer . Denn die
Nogierung hat mit besonderer Energie ihr « Unter,
brinwmg in diese,r 'Kreisen betrieb«« . Dis Bank
von Frankreich nimmt z . B . russische Swatspapiere
sait Iahren ohne Berechnung von Giibichren in Ber»
nxchrung . Neuerdings hat der MnrmzminisierKlotz
öffentliä, zugeyobm, daß die N e g t e r u n « in die-
ser Hinsicht eine große Verantwortung
auf sich gelicken hat, wie La Berits vom? 36. Jum1918 berrchtet. Diese Berantwortrmg hat die fran¬
zösische Regierung auf sich gsimmnen , um den
Krieg gegen Deutschland zu finan »
zieren . Heul«, wo sie die gan^e Wahrhetz dem
französischen Vokk? sich zu sĉ en scheut, steht sie vor
dem finanziellen Zufammetckntch ihrer kriegstrei -
berifchen V ?litik. Nur auf friedlichem
Wege könnte die frcmzösischs Bevölkenmg hoffen,
wenixfftens einen Teil ihrer EM>armsie aus den
Händen der PeterÄnrrger Machthaber zurückzu .
erhalten .

Gesetzgebung über die Schiffahrt w der Schweiz.
t . Bern , 26. « ept . Zurzeit beschäftigt sich die schwer-zerische Bundesversammking mit einem Gesetzent -

Wurf über die Schiffahrt . Der Entwurf stelltden Grundsatz auf , daß die Gesetzgebung Wer die
Schiffahrt Bundes fache fei, die nicht vereinzelt von
.ineiii Kantone geläst werden könne. Die Schiffahrtwird als notwendig für die schweizerische Volkswirt -
schaft bezeichnet , nach Tilden , Westen und Norde« mußsie kommen. Der Rhein ist derjenige Strom von
Mitteleuropa , der die größte andaue »nde Wasserineuge
besitzt, diese liefert ihm die Schweiz ; darum hat sie auchAnspruch, daß man ihr diesen Strom nicht entfremdet ,wenn er ihre Grenze »erläßt . In den Verhandlungendes Ständerats wird darauf verwiesen, daß die Schweizauf Grund der Bestimmungen des ersten Pariser Frie -
denZ vom 30 . Mai 1814 und der Wiener Schiffahrtsaktevom 9 . Juni 1815 das Recht zur Schiffahrt auf dem
Rhein habe und auf dieses Recht Knne im Juteresse der
schweizerischen Volkswirtschaft nicht verzichtet werden.

Nachdem der N a t i o n a l r a t die Vorlage bereits ein-
stimmig ohne Diskussion angenommen hatte,
stimmte ihr auch der Ständerat dedattelos zu .

) * (

Chronik.
6 -sK -»« .

| Karlsruhe , 28 . Sept . Das Ministerium des Innernhat angeordnet , daß wegen Fortdauer der Geflügel -
cholera das zurzeit bestehende Verbot des Hau -
dels mit Geflügel im Umherziehen bis zum1 . April 1919 verlängert wird . Ausgenommen von
diesem Verbot ist der hausierweise Ankauf von Schlacht»
geflügel durch die zugelassenen Aufkäufer .

dp Nnterflockenbach (Bergstraße ) , 28 . Sept . Einen
verhängnisvollen Ausgang nahm hier die
Verhaftung eines Obstdiebs . Der Gemeinde -
rat A . Schmidt ertappte in Ausübung seines Amtesals Ehrenfeldschütze einen Soldaten , der einen
Apfelbaum plünderte . Als er ihn festnehme»wollte, mischte sich ein anderer Soldat namens L . A n -
des von hier in die Angelegenheit . Es kam zu einem
Wortwechsel, wobei Schmidt von An des miteinem Revolver bedroht wurde und nun aus
seiner Jagdflinte zwei Schüsse auf Andes ab -
gab . Dieser wurde in den Unterschenkel getroffen . EStrat Blutvergiftung ein, an dessen A . starb .
Gegen den Landwirt Schmidt wurde Anzeige wegen
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang erstattet .

# Freiburg , 28 . Sept . Die verdieustvolle und allge»mein anerkannte Tätigkeit des Bad . Schwarzwaldvereins »Wegweiser, Ruhebände , Schutzhütten usw . im Schwarz -Wald anzubringen , wird leid« durch Bubenhändenranchmal empfindlich gestört . So wurde in letzter Zeitdie Emil - Thoma - Hütte am Feldberg in
mutwilliger Weise beschädigt , Bänke wur -den zertrümmert und Wegweiser herunter -
geschlagen . Der Schwarzwaldverein richtet an alle
Freunde der Natur die herzliche Bitte , dem Schutz der
Anlagen besondere Aufmerksamkeit zu widmen und ihndurch Beitritt zu unterstützen. — Der Schleichhan¬del mit Fleisch hat hier einen ganz betracht¬lichen Umfang angenommen. Erst vor wenigenTagen kam wieder eine MetzgermeisterSehefrau zur An-
feige , die auf dem Weg des Schleichhandels einhalbesRind und einen Hammel bezogen hatte.

Singen -Hohentwiel, 28. Sept . Wie schon gemel¬det wurde, find die RücktvauSp«rte der Zivilgefangenenaus Frankreich wieder aufgenommen worden . Wie die
Straßb . Post mitteilt , befinden sich in Frankreich nochetwa 20gverfchlepPt « Elsaß - Lothringer,dieausgeliefert werden müssen. /

Liebesgaben fiir b«» Feldheeri
Bertin , 25. Sept . Furchtlos und tapfer wehrt sich der

Krieger gegen die Angriffe der Aeiickesmassen und schütztsein Teuerstes , die Heimat , mit seinem Leben. Engfühlt er sich mit ihr verbunden . Und jedes Zeichen desGedenkens, daS von HauS und Herd zu ihm dringt , er-
freut und begeistert ihn, stählt ihm die Kraft , entflammtseinen Mut . Wohl weiß er, daß sich die Heimat in har »ten Mühen selbst beschranken muß und es schwer hat im
Kampf oeS täglichen Lebens. Aber qera&e deichalb istihm jetzt jode Nabe, und ssi e» auch dre kleinste , doppeltund dreifach lieb und wert .

Darum , wer irgend dazu in der Lage ist, der tragefem Scherflei» zu Spenden für unsere Soldaten bei und
knüpfe erneut das enge Band fester, das die deutscheHeimat mit ihre» Kriegern draußen unauflöslich um-
schlingt.

Spendet Liebesgaben fiir das FeWheer!
Es dankt euch mit Treue um Treue l
Großes Hauptquartier , ö . September 1918.Der Thef des Goneralstabes des Feldheeres ,

v. Htndenburg .
Die freiwilligen Gaben wenden angenommen bei denam Sitze der stellvertretenden Generalkommandos ein-

gerichtete» Mncchmeitellm für freiwillige . Gabe « .
Besonders erwünscht sin® : Hosenträger (ohneGummi ), Hausschuhe, Zahnbürsten , Zahitputver , KZm « e,Haarbürsten , Bartbinden , Taschenspiegel, Kleiderbürsten ,Stiefelbürsten , Brustbeutel . Geldtasche«, Notizbücher,Briefpapier . Postkarten , Bleistifte . Tintenstifte , Brief -

taschen , Abortpapier . Taschennresser, Rasiermesser und
Rasiergeräte , elektrische Lampen , Ersatz-Batterien , Eß-
bestecke , Löffel, Mundharmonikas , Nähkästchen, Sicher -
heitSnadeln . Zigarren , Zigaretten , Rauchtabak, Kautabak ,

kurze und lange Tabakpfeifen , Zigarrentaschen , Streich -
bolzbüchsen , Feuerzeuge (leer, ohne Brennstoff ), Karten -
spiele , Taschenuhren , Marmelade , Fruchtsafte , alkohol-
freie Getränke , Fleischbrübwürsel , eingemachte und ge-
dörrte Früchte , Schokolade , eingemachte Heringe , Roll-
mops, Räucherfische, Rotwein , leichter unverfälschter
Landwein , Bücher und anderer Lesestoff. Spiele (Schach ,
Domino , Halma ), Musikgeräte usw.

) * (
Zur 9 . Kriegsanleihe .

9. Kriegsanleihe . Um den Beamten und Bediensteten
der Stadtverwaltung und der Lehrerschaft der Volks-
schulen , Fachschulen und höheren Schulen wieder die Be-
teiligung an der 9. Kriegsanleihe nach Möglichkeit zu
erleichtern, werden die städtischen Kassen angewiesen,
Zeichnungen derselben auf Schuldverschreibungen und
auf besonderen Wunsch auch auf Schatzanweisungen bis
zur Höhe von ein Viertel des jährlichen Diensteinkom-
mens entgegenzunehmen , die gezeichneten Beträge vor-
schüßlich auszulegen und sie in angemessenen Monat -
lichen Teilbeträgen durch Abzug am Dienstei »kommen
der Beamten , Bediensteten und Lehrer wieder rück-
zuerheben .

Berlin , 26 . Sept . (W.TLZ . ) Auf dem 5 6 . Ge -
n offenschaststag des allgemeinen deut -
fchen Genossenschaftsverbandes wurde fol¬
gende Entschließung gefaßt : Der Verband ruft die
ihm angeschlossenen Genossenschaften auf , ihre in acht
Kriegsanleihen bewährte finanzielle Macht auch
für die 9 . Kriegsanleihe in den Dienst des Vaterlandes
zu stellen. Dem durch vorübergehende Erfolge über -
mutig gewordenen Feinde muß wieder gezeigt werde»,
daß das deutsche Volk in ungeschwächter wirtschaftlicher
Kraft den unbezwingbaren Willen hat , dem Vaterlande
zu geben, was es braucht, um den ihm aufgezwungenen
Kampf zum siegreichen Ende zu führen . Die deutschen
Heere beschirmen im stahlharten Kampf HauS und Herd,Weib und Kind und haben Anspruch darauf , in der Hei-mat einen gleichstarken wirtschaftlichen Schutz hinter sich
z»l wissen . Die Schultze-Delitzscheu Genossenschaften wer-
den wiederum ihre Schuldigkeit tun .

. ) * (

, d5e Hetze gegen die Karlsruher
Kunstgewerbeschule."

Auf den unter dieser Ueberschrift in Nr . 407 vom
4. September 1918 erschienenen Artikel von ProfessorMerk hat der Vorsitzende des Verbandes badischer Ge-
werbeschulmänner eine Erwiderung geschrieben, welch«als zu umfangreich im BaMschen Beobachter keine Auf¬
nahme finden konnte. Sie erscheint daher in der nach -
sten Nummer unserer Verbandszeitschrift . Die Gewerbe-
schule. '

Aber auch hier dürfen die maßlosen Angriffe de»
Herrn Prof . Merk, deren Aufnahme , wie aus Nr . 430 vom
17 . ds . MtS. hervorgeht, aus ein Versehen zurü^ ufüh-
reu ist, — denn Herr Merk hat dieselben nachträglich zu-
rückgenommen, — nicht ohne Entgegnung von unsererSeite bleiben. Herr Prof . Merk gibt an . selbst Gewerbe-
lehrer gewesen zu sein , und erklärt im gleichen Atem-
zug, die Art und Weise de? GewerbeschulbetriebS sei
ausgesprochener Schwindel , offenbar nur deshalb , weil
er selbst zu wenig Lehrer war , um die Aufgabe der Ge-
Werbeschule zu erkennen .

Der gewissenhafte Gewerbelehrer muß und wird sichMühe geben, sich in die verschiedenartigsten Berufe hinein -
zudenken ; er kann die» auch dank seines Pflichtgefühlsganz bestimmt . Er gibt dem Maurer , Zimmermann ,Schlosser, Schneider , Schuster usw., waS er zum Vor¬wärtskommen braucht , am Anfang etwas weniger , spä -ter dafür umso mehr . Dabei ist dies für bau - und
maschinentechnische Gewerbe noch nicht einmal schwerund für die andern Berufe müssen die Schwierigkeiteneben bewältigt werden . Daß dies möglich ist , kann jederGewerbelehrer beweisen. Ich und wohl alle Kollegen, die
längere Zeit an kleinem Platz tätig waren , sind gernebereit , den Beweis zu erbringen . Herr Professor Merk
soll sich einmal die Mühe machen und hinausgehen , sichzu überzeugen , was für ein Segen die Gewerbeschulen inden kleinen Städten für unser Land geworden sind. Er
soll doch die Handwerksmeister fragen , wie hoch sie dieseSchulen und ihre Lehrer schätzen, statt einfach von
Schwindel zu reden . Hat Herr Professor Merk gar keine
Ahnung davon, welchen gewaltigen Aufschwung unserebadischen Gewerbeschulen unter Führung des Herrn
Oberregierungsrat Maier in den beiden letzten Jahr -
zehnten erlebt haben ? Weiß er nicht, daß Württem -

Der Herr Professor.
Von Wilhelm Fladt .

Es war einmal ein schr berühmter Professor . Der
ioar so klug , daß er die Flöhe husten hörte und am
Ton unterscheiden konnte, ab es ein Männchen oder
ein Weibchen war . Er hatte berechnet, wieviel
Pferdekräfte man entwickeln köniÄe, roenu man daS
WackÄn eines BachstelzenschwanM industriell auS-
Zützen würde .

Ob seiner Mngheit war dieser Professor bei der
K. E . G . als oberffter Gutachter angeskÄt worden.Bitt Mnl Z . E . G . heißt : „Zoologiisch« Erkennt -
M -Gilde " und ist die abkürzende Bqeichnung fürÄs höchste staatlich autorisierte Gelehrtenvereini -
« mg auf d »m GMet zoologischer f^orscknng . Der
Harr Professor v«cdi?nte so heidenmäßige Gut -
ächwriionvrare , daß der Finanzminister , als er da-
von hörte , die (Mbsi »cht kriegte.
• Nun beschloß einst dieser Professor , ün Auftraghei Z . E . G . eine AbhazMuna über die Stimmung
>eS Lo-lkes im Spiegel der TierseSle zu schreiben und
begab sich deshalb zu einer Studienreise vor die
Tore der Stadt .

Da traf er einen Ochsen . Er redete ihn an :
• „Guten Morgen , verehrter Herr OcksJ Wie gchtes

„Danke ! " gab der zur Antwort . „ Ran hat ja
Feine Plag , besonder? in de r ^ elt : aber man kommtio aus . Seit mein Herr so ein gutes Gsschäst mitd« n Wein aus seinem Nebstkck gemocht hat , ist Gelb
flctiug im Haus . Ein ganz Säcklein voll Anleihe,iere hat er neulich in der Stadt gekauft undint auch dabei ein?n Schnitt aontarl̂ t zu haben,in er sckninnzeltseither bis hinter die Ohren . Und
idlailge ein Bauer schmunzelt, haiben'S die Ochsen
int ."

^
Da machte der . Hm Professor in sechs Kolonnen

Ätes statistischen Fragebogens einen Strich . Wiß -
»egierig w« idte er sich zu einer sck)eckigen Milchkuh.

„Hochgeschätzte Frau Kuh," begann er höflich,.darf ich nach Mrem Befinden fragen ? "
„Gick , f*tr " »richte diese leutselig . „Man gibt

chen die iittiche Milch, immer noch ein biMen mehr,KS bei K»mmu«akverband vorischrÄbt , Wissen Sie ,psaen der SAMhamster ! M«n Witt doch auch seinenfce'U fürs Vaterland tun . Jedes nach feiner Art .
"

„ Und Ihr H« r, der Herr Milchbauer ?" trug der
Herr Professor .

„O, der hat mehr Geld wie Heu ! " entgegnet « die
Kuh . „Erst gestern hat er seiner Frau einen gan-
zen Wisch neuer Kriegsan leihebogen gebracht. Ich
Hab ihm einen ans der Tasche gerupft . Aber wissenSie , zum Fressen kst das nix. DaS schnieckt noch ab-
scheulrcher wi« dein Gullenrafpar sein saures Ried-
gras ."

Da lachte nebetmn «in jungeS Gockelhähnchen :Kikikiki! Kikikiki !
„Ds brmkchst die Leute auslachen , du Nas«veiZI "

erboste sich die Kuh . „Du kannst nichts, wie auf dem
Müschause « herumkrakehlm . Nicht einmal Eierlegenkannst du !"

„Mit schön ! " begehrte dag Gnllerchen auf . „Aberneeim Tante , die Frau Gackleri« , ist « ne schr ge-
bildete Fra * und legt alle zwei Tag « eins . Bitte ,inachsn Sie ihr das einmal nach ! — Und 5as mit
Ihren Krisgsanle ^h-pcchieren ist noch gar nichts :Meine HmtSfia« , die Frau Gutsbesitzerin, die zahltam Vierteyahrsersten alle ihre sechzehn Mägdeimmer nur mit Zmsbvgen von der letzten KriegSan -
leche. Und fiir die neunte hat sie schon wieder eine
ganze Menge neue bestellt."

„Ja , ja ! " ließ sich da ein Esel vernehmen . „Mein
Herr , der Herr KriegSmahlmMor , hat einen «xtrai -
gen Kasserrschrank kaufen migssen, soviel 'hat der
ReichsschztzcMveisungM heAngKrvcht."

„Sonderbar ! " dachte der berühmte Proofissor .
„Kriegsanleihe ! — NeichSschatzanweksungen ! —
ZrnsscheinbSgenl — Was diese Dinge die Tierseelebewege« ! "

Er wandte sich an einen Stallhasen , der drüben inder Vorstadt einen: kleinen^ Eisenbahnbeamtini ge¬hörte .
„Sagen Sie einmal , Herr Lampel, " frita er wiß¬begierig , „welches Ereignis war nach Ihrer Ueber-

zeugung in der letzten Zeit für Ihren Herrn die
größte Freude ? "

„Hm ! " überlegte Herr Lmupel . „ Gefreut hat 'sihn sicher, wie ich ihm vor drei Wochvn ank Morgenmein« neun Junge igezeigt habe. — Aber eigentlich— es scheint ihm eine größere Freude gewesen zusein, wie er neulick seiner Frau einen Papierbogengebracht uns mit -leuchtenden Altgen 3» ihr gesagthat : Södels , Schatz ! Jetzund haben wir aber auch

100 Mark Kriegsanleihe . Siggst du . jetzt haben wir
Staatspapiere im Haus . Denk einmal , fiir 100 Mk.'Staatspapiere . Und hccken nur 98 Mark gekostet .
AnnsgretÄ — hat er gejattchzt — jetzt werden wir
Millionär . Und hat dabei seine Frau vor Freudsdreimal wl Kringel herumgsdreht . Wissen Sie , die98 Mark hat er sich nämlich im Krieg verdient ge.habt nnt Stallhasenverkausen .

"
DeS Weges kcm ein allerliebstes Schweinchen,blitzblank. Mit einem IMlblauen Seidenschlupf umden HalS.
Artig grüßte der Herr Professor :
„Guten Morgen , Fräulein Ferkelt -JJL .i , i Sie

einen Morgenspaziergan «? "
„Ha jo ! " quietschte mit vornehm sein sollender

Stnnime das Schweinejungserchen. „Seit ich in der
Stadt beim Herrn Gckeimrat bin und partärr inseiner A«ltogarasch wohne, mache ich immer einM
Morgenspaziergcmg . — Das sind vornehme ß#ufc !Denen hat neulich die Henkelhoserin von Glends »
kirch 5 Pfund Hamsterbutter gebracht und da habmsie ihr einen gestempelten Bogen über 100 Mark
Kriegsaitleihe dafiir gegeben.

"
Da kam des Wegs ein Schnauzer gerannt , bellteund biß aus besonderer Angewohnheit das quit -

schende Ferkckfräulein in den Schwanz .
„Pfüi Deufel ! " hieb er an und spuckte aus . „DieSau stinkt ja nach Kölnisch Wasser !"

„Das ist halt eine hochherrschaftliche Salonftiti ! "
lachte ein Foxchen . „Die gnädige Frau hat wahr -
fcheinlich ihren ländlichen Geruch nicht vertragenkönnen."

. Der Herr Professor machte eifrig Bemerkungen inseinen statistischen Fragebogen .
„Was schreiben Sie denn da, Exzessen : ? " fing vor-witzig der Foxer.
„Statistik , Herr Forel , Statistik ! "
„Ach, das sind die dummen , langtv .iii, »' , , Hie*

schichten, wo man die vielen Zcchlen macht unj wokeine einzige Äsbevtvurst drin vorkommt ? "
Und der Forel gälmte.
„ Uebrigens , Sie Herr Statistik -Erzellenz . nennSie dock, am Zahlenmachen sind , schreiben Sie nurauch hinein , daß inein Herr aus den roten Bogendie längste Zahl gesetzt chat .

"
„So,,so ! " frug wißbegierig der Gelehrte . „Wer

. . rst denn Ihr werter Herr ? "

Ar . Jöo

Chronik öes vierten liriegsjahres .29. Sept . : Unverändert .

berg seine Gewerbeschulen nach badischem Muster <vgerichtet hat ? Kennt er nichts von den wunderbar ,Vorlagewerken für das Fachzeichnen aller ntvalidwBerufe , welche vom Großh . Landesgewerbeamt unt> iMithilfe von Handwerksmeistern und Gewerbelehrer 1
herausgegeben wurden und in ganz Deutschland derbreitet sind ? Wie kann man sich ohne jede Sfnuihiider wirklichen Verhältnisse ein derart vernichtendes Ifr iteil erlauben !

(& 0hM>rfu*{r'f\TtTe> WrrS» /vlfYoA :« ».o n ,
Se<i

Ar . 450

Wir an der Gewerbeschule sind allerdings stetswohnt gewesen, unfern Unterricht dem Bedürfnis unsere».Schüler anzupassen , nicht, wie dies in der Kunstgewerbe,schule üblich ist und mit Beispielen belegt werden kann
'

den Leuten zuzumuten , sich in den starren Rahme» ein!zupassen, ganz gleich , ob sie etwas dabei profitieren odernicht . Sollte nicht hierin ein Grund des Rückgangs der !Schülerzahl dort und des Wachsens bei unseren (&,werbeschulen zu sinden sein ?
Gezwungen durch die Angriffe des Herrn Merk , willich hier nur drei Fülle anführen , weiche mir selbst wäh.rend meiner dienstlichen Tätigkeit vorgekommen sind -,Im Schuljahr 1913—14 hatte ich abends von halb 8 bishalb 10 Uhr einen Fach ^eichenknrs, welchen ein Kunst ,gewerbeschüler besuchte Der junge Mann war der Sohneines norddeutschen Möbelfabrikanten , etwa 23 Jahnalt , hatte die Mittelschule besucht ,

'dann das Schreiner -Handwerk gelernt und war hierher gekommen, um sichkunstgewerblich weiterzubilden - Er war durchaus bo „gediegenem Charakter . Wiederholt sagte mix dieserHerr , er komme auf der Kunstgetverbeschule nicht ausseine Rechnung . Die Herren Lehrer dort ließen eine »Schüler weiß Gott wie lange ohne Korrektur sitzen mid
seien mit der Praxis gar nicht vertraut . Sie würdendie Schüler Entwürfe anfertigen lassen, welche im Hin -
blick auf die Eigenschaften des zu verwendenden Mate-^rials gar nicht auszuführen wären . Wenn er denAbendkurs an der Gewerbeschule nicht hätte , ginge ervon Karlsruhe ganz unbefriedigt fort . Aehnliches sagten^mir vier junge Malermeister , welche bei mir als Kunst

'
gewerbeschüler einen VorbereiiungSkurs zur Meister
Prüfung besuchten. Dagegen erzählte mir einmal ei«alter Handwerksmeister im Neckartal, er könnte die tfj ,übertragenen Arbeiten nicht mehr übernehmen , toc .er die Zeichnungen nicht verstände , wenn sein Soh >r
nicht die Gewerbeschule besucht hätte . Alles dies wurdejmir ohne mein Zutun , ohne jede Frage meinerseits/
mitgeteilt . Ich hätte nie davon Gebrauch gemacht , wenn'
die Angriffe des Herrn Merk mich nicht dazu gezwungeni
hätten . Herr Prof . Merk soll sich doch nur hier umseheiljund in Haudwerkerkreisen die Stimmung für Gewerbe --
schulen und gegen Kunstgewerbeschule studieren . Diel
seiuerzeitige Versammlung des Gewerbevereins hätte !
ihm reichlich Gelegenheit hierzu gegeben. Wenn Hm ;Merk als Muster die norddeutsche» Schulen herbeiziehenwill , so ist dies nur ein weiterer Beweis seiner adso-
luten Unkenntnis der Sache.

Die angelegentliche Empfehlung des Herrn Merk, de»
soeben erschienenen Jahresbericht zu studieren , kann man
nur jedermann nahelegen . Leider ist er sehr unvoll - '
ständig, denn eS fehlt vor allem die Deputatleistung der
einzelnen Lehrer . Unter den angegebenen 120 Schülern,
befinden sich 4L Abendschüler mit nur 4 Stunden wöchent- .lichem Unterricht . Es bleiben somit noch 74. Darunter
sind aber noch v Gäste , wodurch die Zahl aus 65 zu-
fammenschmilzt. Zieht man davon noch die mit hohe »
Stipendien bedachten 25 Kriegsbeschädigten als Besitcherab, so bleiben im ganzen noch 40 ordentliche Schüler der
Anstalt . Hierfür kommen 13 Lehrer und 3 Diener in,Frage . Trotzdem ist es eine Unmöglichkeit, sich nach den
Bedürfnissen der einzelnen Schüler einzurichten . Diese>
sollen im Gegenteil mit dem vorlieb nehmen , was ihnen
geboten wird, ob sie es im Leben brauchen

' oder nicht/Dabei find zwei Abteilungen da, Ziseleure und Keramiker,in denen in 3 Jahreskursen insgesamt ein Schüler die
ganze Abteilung vertritt mit wieviel Lehrern ?
Zum Schlüsse möchte ich Herrn Prof . Merk noch eine
Broschüre von mir empfehlen, aus der er sich über un -
sere Tätigkeit etwas mehr Kenntnis verschaffen kann.
„Lehrplan und Lehrstoff der Gewerbeschule" . Dieselbe
erscheint dieser Tage im Verlag der HofbuchdruckereiFr .
Gutsch und ist im Buchhandel erhältlich.

Otto Jürgeusen , Gewerbeleh ^ -'r .
- ) * (—

„ Ei , kennen Sie den nicht ?" gab der Fox Be-
scheid. „Der Herr ©aimyl Löwenstein in Firma
Lowenstein u . Co ."

„Das glaiW ich, " schmunzelte der Herr Professor,
„Lowenstein u. Co . — Kriegslieseranten — da kann
man schon große Zahlen machen ."

„Ja , denken Sie, " fuhr der Fox fort , „ ich bin mit,mSeinem Herrn aus die Bank . Da sind eine ganze
Menge Leute dort gewesen , die haben alle rote,Bogen gehabt. Da ist oben darüber „Zeichnung für,die neunte Kriegsaitleihe " gestanden. Auf eine»
solchen Bogen hat mein Herr anch etwas drauf ge -

'
malt . Das hat wie sin geringeltes Sauschwänzchen ^ausgesehen . Und dann hat er hinten dran »och
sechsmal etwas gezeichnet , das war wie ein Schtvar-
teninagen , der oben zugebunden ist . So hat er das^Papier dem Mann gAzsd ^n , der hinter dem Gitter -!
schalter war . Und der hat gesagt : Halben Sie nichtseine Null vergessen , Herr Kommerzienrat ? — Und
dann hat niem ^ Herr noch einen Schwartenmagen ^
draus geinalt . Ist das nicht drollig ? "

Das war auch für den Herrn Professor drollig ,denn er hat ganz leise gelächelt.
„Sie , Professor !

" mischte sich eine Gans in das
Gespräch. „Haben Sie überhaupt auch schon Kriegs-
anleihe gezeichnet ?"

Der Herr Professor wurde etwas verlegen und
machte angelegentlich Striche in seine statistischeTabelle .

, ;
„So ! " schnatterte die Gans weiter , die gleiÄ

merkte, wo der Has lief . „So ! Sie sind mir ein
netter Patriot . Nintint ' vorn Vaterland die ho^ n
Gutachtnhonorare , aber daß man dann ein bißchen
Dankgefühl hat und —"

„Verzeihen Sie , Frau Gans ! " Hub gequält der
Professor an . „Wer —"

„Ja , ja ! — Aber ! " unterbrach ihn diese. „ 3Da3,
kennt man so ! — Gelehrte Vorträgs und Mhand «
lungsn läßt »mit los über Opserpflicht und — un »
— weiß Gott was . Aber selber einmal in die TaW
greifen —. " Schnatterte respektlos , wandte ml «
einer eigentümlichen Bewegung dem Professor d :e
Kehrseite zu und watschelte davon. . ^Gestern hat der Herr Professor an die Z.
geschrieben :

„Bitte zeichnen Sie für all meine Gutachterbono-
rare des lanstwden Vierteln '? a 1" ' meinen !t
neunte Kriegsanleihe .

"

Lokal!
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• Das Grof - H. Bad . Fußartillerie - Negiment Nr . 14
blickt

"
am 1 . Oktober auf ein LSjähriges Bestehen

Bestattung des Geh . Regierungsrnts Dr . Seidenadel.
Eine große Trauergeineinde hatte sich heute mittag 15
Ufir in der städtischen Friedhofskapelle zur Gedächtnis -
feiet für den am Mittwoch gestorbenen Amtsvorstand ,
© cl). Reg .-Nat Dr . Seidenadel , eingesunden . Außer den
Familienangehörigen und den persönlichen Freunden
waren u . a . erschienen : für den Großherzog Oberjäger -
weister Kammerherr Freiherr von Seldeneck , für die
Erobherzogin Luise Freiherr Röder von - Diersburg , für
ien Prinzen Max Rittmeister Freiherr von Räcknitz,
StaatSminister Freiherr von Bodman , stellvertretender
Aoiliinandlerender General Jsbert , Ministerialdirektor
Pfisterer , Landeskommissär Geh . Oberreg .»Liat Flad , der
Kommandeur der Gendarmerie General AnHeuser und
die Bürgermeister Dr . Paul und Kleinschmidt . Die kirch»
lichen Handlungen nahm Stadtpfarrer K ü h l e w e i n vor .
Er würdigte in feiner Leichenrede die Verdienste des Ent¬
schlafenen als pflichtbewußten und tüchtige « Beamte «
und wies auf die Lücke hin , die er in seiner Familie , im
Herzen seiner Gattin , seiner Kinder und seiner Verwand »

nicht zuletzt ip unserer Stadt . Gotteswort weist uns hin
auf die Vergänglichkeit alles Irdischen , was uns der Krieg
immer wieder mit blutigen Lettern ins Herz schreibt , das
will auch der gegenwärtige Trauerfall uns verkünden :
„ Alles Fleisch ist wie des Grases Blume "

. Keiner von
uns entgeht der Macht des Todes , unter der . wir alle
stehen. Aber (KotteS Gnade blechet in Ewigkeit über
denen, die ihn fürchten . Stach dem Gebete des Geistlichen
legten eine Anzahl Vertreter von Behörden und Körper »
schaftcn Kränze nieder . Oberamtmann Dr . Guth - Be »«
der überbrachte die letzten Grüße der Beamten des Bs »
zirksamtes und rühmte , daß die Beamten des Bezirks¬
amtes in dem Entschlafenen einen hochbegabte «
und kenntnisreichen Beamten geschätzt und be»
wundert hätten . Er fei . auch stets ein für »
sorgender und wohlmeine »lder Vorgesetzter ge-
Wesen . Die Beamten des Bezirksamtes würden ihm
ein treues Gedenken bewahren . Stadtrat Fred sprach
als Vertreter des KreisausichusseS und gedachte der Tä »
tigkeit des Dr - Seideriadels als Kreishanptmann , die
durch edle und vornehme Gesinnung ausgezeichnet ge -
Wesen sei . Auch im persönliche « Verkehr habe er anSge .
zeichnete Eigenschaften besessen , so datz dem Kreisau »-
schnsse das Abscheiden von dem Entschlafenen schwer
»verde . LandgerickMrat Stritt widmete dem Toten
im Namen des VerivaltuiigsrateS der Kreispflegeanstalt
Hub einen Nachruf , Dr . Etrübe für den Männer »
hilsverein vom Roten Roten Kreuze , dessen Ehrenmit »
glied der Entschlafene war , Buchdruckcreibesitzsr Hof »
mann für den Verein der südwestdeutschen ZeitungS »
Verleger . Weitere Kränze wurden niedergelegt von einem
Vertreter des Korps Palaio -Alfatia . (Der Kranz war
umwunden mit dem gelb -weitz -roten altelsässer -Bandej ,
von einem Vertreter der Schutzmannschaft und dem
Karlsruher Verein alter Korpsstudenten . Dann bewegte
fich der Trauerzug unter Vorantritt der Karlsruher

lchmannüHafi , der Gendarmerie und der Mitglieder
Männerhllfsvereii

Stuft
. Auf dem SR _

r Jugendwehr Spalier . Räch der Einsegnung der

deö Männerhufsvereins vom Rote « Kreuz zu der offene «" ~ ' ~
IMüruft. Auf dem Wege dorthin standen die Mitglieder

. «r Jugendwehr Spalier . Nach der Ei « segn >
Leiche durch den Geistlichen wurde fie bestattet .

X Borträze über das neuere Drama . Dr . Rolf R»en-
neke, Dramaturg des Hoftheaters , ist von Literaturfreun -
den aufgefordert worden , einen Zyklus von Vorträgen
über das neuere Drama und feine Entwicklung zu halten .
Dr . Roenneke hat sich bereit erklärt , bsi genügeirder Bs »
teiligung die Vortrage zu halten . Die Vorträge sollen im
großen Ratboussaal stattfinden . Die Liste zur Abonne -
imentseiuzeichnung liegt aiiS bei Fritz Müller , Musikalieir -
Handlung , Kaiserstraße , Ecke Waldstraße . Die Liste wird
am 15. Oktober geschlossen. Alles nähere im Inserat .

Klavierabend Johanna Kunz , Montag . 30 . Sept .
Auch dieses Jahr hat Johanna Kunz ei« interessantes
Programm zusammengestellt . Beethovens A-moll -Varia -
tioneii und die selten gespielte Phantasie G -dur Opus 78
von Schubert , ein besonders schönes Werk deö Kompo -
nisten, dann folgen 4 Klavierstücke Opus 70 von Brehms ,
wahre Perlen der Klavierliteratur , und zum Schlüsse
die gewaltige H-moll -Sonate von Chopin . Sicherlich wird
das Konzert wieder in inusikliedenden Kreisen großem
Interesse begegnen . Karten sind zu haben in der Hof-
vulsikalienhandlung Fr . Doert .

Reue Preise für Bier n «d Ersatzbier werden soeben
in einer Verordnung des Ministeriums des Innern be-
kannt gegeben . Daiwtch darf beim Verkauf durch bex
Hersteller der Preis für 100 Liter in Fässern für unter -
gäriges u . obergäriges Bier 2g Mk ., für Ersatzbier 31 Mk .
nicht übersteigen . Der Ausschankpreis für Bier u . Ersatz-
bier darf in Gast - u. Schankwirtschaften bei 0,3 Liter höch¬
stens 18 Psg ., bei 0,36 Liter 21 Pfg ., und bei 0J5 Liter
»0 Pfg . betragen . In Flaschen beträgt der Höchstpreis

Än § rieöenswsrk im KrieZe .
Vom 3 . bis 10. September veranstaltete der Caritas -

verband für das katholische Deutschland in Freiburg i . B.
einen beachtenswerten Caritaslehrgang . Die Einladung
hatte weithin GeHör gefunden . Caritosarbeiter aus allen
®auen des deutschen BaterlaicheS , ja sogar aus Oester -
reich, Luxenrburg und der Schweiz hatten sich in über -
laschender Zahl zusammengefunden . Von der llniversi -
tut , die ja seit einigen Wochen einen besonderen Lehr »
stuhl für Caritaswissenschaft besitzt, waren die nötigen
».ehrsale zur Verfügung gestellt .

Die Veranstaltung war als „ Erster Lehrgang " der in
Aussicht genommenen Caritasschule gedacht , die mit der
8e >t aus einer Reihe derartiger mehr oder wenigerMi -
sanimenhängender Kurse — auch Wanderkurse — her¬
auswachsen soll. Dieser » Erste Lehrgang " ga "o, um vor -
erst eine Grundlage zu schassen, einen Gesamtüberblick
Pbec alle Wissens - und Arbeitsgebiete der Wohlsahrts -
pflege.
i ff zwei ersten Tage mit den theoretifch -wissen-
ichaftlichen Abhandlungen , welche durch Prälat Dr .
Derthmann und Professor -Dr . Keller eröffnet wurden ,
^ aren der Grundlegung gewidmet und riefen ein so
Sannes , freudiges Interesse wach , daß die Stimmung
?>e>er beiden Tage der ganzen Veranstaltung ihr Ge »
S£ijee aufdrückte und die Zuhörer in immer steigender
ikchl und mit immer wachsender Teilnahme zu den Vor -
P% en zusammenführte . Die genannten mehr wissen -
fHaftlichen Vorlesungen behandelten die katholische Ca -
Ntas in ihrem Wesen un !» ihrer historischen Entwicklung ,
Kre Organisationsformen , ihre Stellung zur anders
Orientierten Wohltätigkeit (wie der Humanitären , der
pnneren Mission ) und zur Sozialpolitik , s»dann ihre
Ausgaben innerhalb der behördlichen Wohlfahrtspflege
Ml# - Daran reihten sich Vorträge Wer alle Gebiete der
? rakt i sch e >l Arbeit : Familien - , Kinder » und Jugend -
strsorge , Krankenpflege , Fürsorge für die Trinker , die
iMig und körperlich Gebrechlichen , die Arbeitslosen , die
Anderer und die Strafgefangene » , alle Teilfragen bec
***eg § = und Hinteeblisbenenfürssrge , die earitative Mit -
M >ei ! j« ba ; WohnuimSsürforge , da ? VetzölkerungSpro -

und zusetzt al » höchste Aufgabe die Caritashilfe in
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beim Verkauf durch den Hersteller an den Weiterver -
laufet für VHS Liter IS Pfg ., für OL Liter 22 Pfg ..
ft -r 0,7 Liter 30 Pfg . und für 1 Liter 42 Pfg . Beim
Verkauf durch den Weiterverkäufer beträgt der Preis
für 0,38 Liter 21 Pfg ., für Ofi Liter 27 Pfg ., für 0,7
Liter 35 Pfg . uird für einen Liter 47 Pfg . Wird da »
Vier in Faschen zum sofortigen Genuß in den Wirtschaf -
ten abgegeben , so darf für 0 .35 Liter höchstem» 25 Psg ..
für 0,5 Liter 35 Pfg ., für 0,7 Liter 60 Pfg . und für
einen Liter 70 Pfg . verlangt werde « . Für Münchener ,
Pilsener und Kulmbacher Biere können die Bezirksämter
höhere Preise festsetzen . Da » Landesgewerbsamt kann
anordnen , datz die Brauereien , welche zur Lieferung von
Bier für das Feldheer vertraglich verpflichtet sind , bi»
zu 10 b . H. und die übrigen Brauereien bis zu 60 ö . H.
ihres Vieres zur Versorgung der Arbeiter der RustungS -
industrie zur Verfügung stellen . Die neue Verordnung
tritt am 1 . Oktober 1913 in Kraft .

Ersatzmittel dürfen vom 1 . Oktober ab nicht mehr
verkauft werde «, wenn sie nicht von der zuständige «
Ersatzmittelstelle genehmigt find . Für Baden ist mt
Genehmig » ug baS LaudeSpreisamt in Karl » -
ruhe zuständig . (Siehe die amtliche Bekanntmachung
vom Heutigen im nächsten amtlichen VerkündigungÄibatt .)

: : Selbstmord . Aus Furcht vo^ Strafe erschoß sich
heute früh in einem hiesigen Gasthaus ein Kaufniann aus
Pforzheim in dem Augenblick , als er verhaftet werden
sollte .

Erhöhter Mieterschutz .
Der B u n des rat hat in seiner letzten Sitzung eine

Reihe von Verordnungen angenommen , die einen erhöh «
ten Mieterschutz bezwecken. Die erste der neuen Verord -
nungen bestimmt , daß das EinigungSamt bei
Kündigungen jeder Art , also auch gegenüber
Räumungsklagen eingreife « kann ; ihm
wird ferner die Befugnis beigelegt , eine von dem Ver -
mieter verwehrte Erlaubnis zur Weitervermietung zu
erteilen . Dem Amte sind aber noch weitaus tiefgreifen -
dere Eingriffe in die Verfügungsmacht des Vermieters
gewährt . Bei Neubauten , die mit behördlicher Un -
terstützung zustande kommen , sol ei« bestimmter Höchst¬
preis eingehalten werben . Wird va« der Landesbehörde
ein besonderer Wohnungsmangel festgestellt , so kann die
Tätigkeit des Amtes auch auf Nem »ermietu «gen erstreckt
werden . Die Gemeindebehörde kann , falls eiue seit dem
1. Juni 1917 dauernd oder zeitweilig vermietete
nung an einen neuen Mieter z« höherem Preise ver-
mietet wird , Anzeige verlangen und alsdann prüfen ,
ob die Erhöhung gerechtfertigt ist ; unter Umständen kann
das EinigungSamt sie dann angemessen herabsetzen .
Durch die '

zweite Verordnung werde« de« Gemeinde -
behörden weitgehende Rechte beiMegt . Sie
Kilian bestiinmen , daß die Gebäude oder deren Teile

zu einer solchen Verwendung
mit Zustimmung des Einigungsamtes versagen . Die
Gemeindebehörden können ferner die Anzeigepflicht für
unbenutzte Wohnungen eiuftihrsn und verfügen .

^

Mitteilungen aus ösr Karlsruyer

Staötratsfttzuny
vom SS. September 1813 .

( Schluß .)
Städtische ? Fnhrpark . Beim ^ rgevauSschuß sollen

AnlehenSmtttel zur Bestreitung der für den städtische»
Fuhrpark gemachten Anschaffungen angefordert werden .

Bergebung von StistuagSerträgnissen . DaS diesjäh -
rige ZinfenerträgniS der Anna Derndinger -Stistung
wird einer Schülerin des ÄehrerinnenseminarS Prinzes -
fin -Wikhelm -Stift als Stipendium zugewiesen .

Gedankt wird dem Oberkommando der freiwilligen
Feuerwehr Karlsruhe für die Einladung zu der am 27 .
d. M ., nachmittags 5 Uhr , am Gebäude deS städtische«
Kinderheims in der SybÄ -Straße stattfindenden Haupt -
Übung des Korps .

) * (

Gerichtssaal .
Mannheim , 26 . Sept . DaS Schöffengericht

verurteilte den 4öjährigen Kaufmann Paul Wilhelm
Frank aus Mannheim wegen Diebstahl ? zu lyi
Jahren Gefängnis . Frank war beim K o m m u n a l v e r»
band Mann heim - Land angestellt und entwendete
aus dessen Lager nach und nach über 20 Zentner Butter
und verkaufte sie zu seinem Vorteil . Die M )efrau und
die Tochter Frank uns eine seiner Hauptabnehmerinnen
erhielten wegen Hehlerei je 2 Monate Gefängnis .

VeMiHösKe Nachrichten .

Straßburg i . E ., 27 . Sept . ( W .T .B .) Der bekannte
Philosoph Dr . Georg Gimmel , Professor an der hie -
sigen Universität , ist gestern im 61 . Lebensjahr nach
langer Krankheit g e st e r h e n.

der Seelsorge . In den Nachmittags » und Abendstunden
fand jeweils eine Aussprache Kber den behandelte «
Lehrstoff und die Besichtigung entsprechender Anstalte »
und Einrichtungen statt .

So bot der Lehrgang ein vortreffliches Bild unserer
Caritasarbeit und der Anfdrdsrimgen , die Äagenwart
und nächste Zukunft an sie stellen — ein AAld dieser Ar¬
beit in ihrer Bislgestaltigkeit , wie fie die aus ganz
Deutschland zufavimongöomm «« !» , TeSnchmer darzu -
stellen vermochten — ein Bild , lÄensvoll und lebenS -
warm , gezeichnet von solche » , die aus dem Bollen ihrer
praktischen Erfahrung und der in LiebeSarbeit reich ge-
wordenen Seele schöpfen konnten — ein Bild aber auch
des wahren Geistes unserer Kirche, die ewig jung bleibt ,
well ihr Herzblut die Liebe ist — die Liebe , die sie in
jedem Jahrhundert neue Aufgabe « finde » neue
Mittel und Formen zu dienen , z« helfen , zu retten . Sie
zeigt aber auch wieder deutlich den Wert der großen .
starken Organisation , welche die am gleiche» Werke Ar¬
beitenden zusammenfShrt z« AiiStausch von Gedanken

mäbde ist die Rot der Zeit an de« Auge » der Hörer vor »
beigeführt worden , dahinter «bsc auch die im Helfen
groß gewordene Organisation der christsichen Liebes -

Taufende von LiebeSweckn sich
arbeit . Ja , gerade das letztere ist besoicherS werwoll :
heute , wo die Menschheit blutet aus tcraseted Wunden ,
die Haß und Seidenschast ihr schlaget̂ , » nd wo wir täg »
lich hören von zuneihmeuder Religi « iS» und Mttenlosig -
keit, da dursten wir erkennen , daß mit der Not auch die
Liebe wächst , datz tagtäglich ein Heer von Menschen am
Werke ist, durch selbstlose Hingabe und Opferbereitstenf !
die Wirkung jenes ZerstörungswiklenS ailfzuhalten oder
gutzumachen . Der Kursus hat so eine bedeutende Be -
reicherung an Wissen und .ftönneu vermittelt und nuS
den Weg gezeigt , die verneinenden Kräfte , die am Werk «
sind, durch die lebenbejaheikde Kraft der Liebe in ge -
meiijjanter und planvoller ^ Arbeit M . überwinden . . U .

Die spanische Grippe .
Kopenhagen, " 25. Sept . ( W .T .B . ) Nationaltidende

meldet aus Malmö : Im Laufe dieses Monats sind in
Schweden nicht weniger als 800 Personen an der s p a »
nischen Grippe gestorben ; gestern allein wurden
60 Todesfälle gemeldet .

Zinanz - unö Hanösw - Runöfthau .
Burians Friedensvorschlag « nd unsere Börsen . — KriegS -
anleihe -Zeichnuu »Sgeschäft. — Schwerindustrie -Bilanzen .

— Banken -Erweiterungen .
(Nachdruck nicht gestattet .)

Das Zeichnungsgeschäft auf die neunte KriegSaiüeihe
hat bereits mit großem Erfolg eingesetzt . Unsere ^ uu -
unterbrochene Finanzkraft , der Hochstand an Depositen -
geldern und Sparkasseneinlagen bestätigt dies neuer -
diiigs , wird allein scho« unseren Feinden klar machen ,
daß Deutschlands Stärke und Zuversicht uligeschwächt
geblieben sind . GS hat sich darin nichts geändert , wen «
die Entente , wie es auch nicht anders zu erwarten war ,
Burian ? neilerlichen Friedensvorschlag
rasch und gründlich abgetan hatte . Im Gegenteil , ge-
rade das Kriegsanleihe -Zeichnungsgeschäst wird durch
solche vollendete Tatsache « erheblich gewinnen , namentlich
in dem Zusammenraffen aller Kräfte fiir diese Zwecke.
Für das Subskriptionsergebiiis bezeichnend ist, daß die
Summe der zu Krieganleiheanlagen bei der Reichs -
bank abgenommenen Schatzwechsel noch vor keiner Emis »
sion so » och war , wie gerade dieses Mal . Eine anschn -
liche Milliardenziffer ist allein schon dadnrch gesichert !
Der diesmalige Oktober -Kupouszahlungstermin erbrachte
dabei außerdem aus Kriegsanleihe allein Mk . 940 Mil -
lionen für Kupons und Mk. 200 Millionen an ausge -
losten Schatzanweisungen, , vo» welchen Kapitalien der
größte Teil wiederum in neuer Kriegsanleihe zur An -
läge kommen dürste . Mit der Auszahlung der bei den
deutschen Banken hinterlegten russischen Kupons unÄ
verlosten Obligationen dürfte jedenfalls noch so recktzeitig
begonnen wev »en, datz die hieraus eingehenden Beträge
— schätzungsweise werden dieselben nicht unter 350 Mil »
lionen Mark beziffert — noch der neunten
Kriegsanleihe zugute kommen . Die nächsten Tage
werden dan« antzerdem die üblichen großen Millio »
nenvoranmeldungen der Jndustriegesellschafte » und der
wirtschaftlichen Vereinigungen bringen . Auch die Ver »
stcherungSgefellschaften mit ihren weitgehenden Zusage «
in punllo der Kriegs anleihe -Versicherring werden nicht
fehlm . Vo « der übergroßen heimischen Geld -
flüfsigkeit spricht auch die Mitteilung auf dem
deutschen Hausbesitzer
zufolge das Angebot von Hypo^hekengeldern pon Woche
zu Woche steigt und dieselbe « namentlich in Berli « und
Hamburg die Nachfrage erheblich übersteigen , ein Mo -
ment , das schon seit länger als zwanzig Jahren nicht
mchr beobachtet werden konnte . Von der Vielseitigkeit
dieser Folgen bÄege « die mannigfaltige « Geldgeschäfte
unserer Banken . So erfolgte der Abschluß eines Anleihe »
« eschästeS deutscher Banken mit einer norwegischen Ban -
kengruppe in Höhe von 30 Millionen nordischen Kronen ,

elieferten und noch zu Ne»
Deutschland ver -zur Bezahlung vo« bereits

fernden Waren , deren Ausfuhr . ^
tragSgemäß gestattet ist. Der Frankfurter Zeitung zu-

folge soll das Deutsche Reich an dieser Anleihe nicht be-
teiligt sein , jedoch gewisse Garantien für deren Rückzah-
lung übernommen haben . Ein deutsches Bankenkonsor -
tium verhandelte ebenfalls mit der österreichisch-ungari -
schen Finanzverwaltung , zivecks Gewährung eine » weite »
ren Markvorschusses zur Deckung der au ? Wareneinfich -
ren erforderlichen Mittel . Gleichzeitig mit dem deutsche»
KriegSanleihe -Zeichnungsgeschäft wird die Bekanntgabe
der neuen vierten französischen Kriegs -
anleih « veröffentlicht . Dieselbe ist vierprozentig und
steuerfrei , und während 25 Jahren nicht konvertierbar .
Unklar sind die Modalitäten hinsichtlich deS Ausgabekur -

Auslande zu verschleiern , wieviel neues Geld der fran -
zöstfchen Staatskasse dadurch zustießt . Und gerade dies
wäre hierbei das Entscheidenstel

Die österreich - un garische Friedens »
» o te hatte doch verschiedene wichtige Folge, '. . Jeden -
falls konnte man entnehmen , wie sichr die Entente . —
Balfour , der alt « Hetzer Clemeneeau und vor allem Wil -
fon erklären dies unzweideutig — eS auf die Vernichtung
und Zertrümmerung der Mittelmächte , vor allem
Deutschlands , abgesehen hat . Unsere Börsen konn -
ten sich von der Ueberrafchung dieser plötzlichen Note
schnell und gründlich erholen . Auch die dadurch her -
vorgerufenen KurSzuckungen der AuslandKdevifen an den
neutralen Märkten fanden nur wenig Beachtung . Im¬
merhin reagierten namentlich die deutfcke und österrei -
chifch -ungarlfche Valuta dadurch vorteilbafter , als die
der Entente . Naturgemäß erfolgten in den bekanntlich
enorm gestiegenen Jndnstriewerten vielfach Gewinn - und
Entlastungsverikäufe , wie auch im Zusammenbang mit
dem Kriegsanleihe -Zeichnungsgeschäft mehrfach Aktien »
realisterungen vorgenommen wurden . Immerhin zeigte
die Tenbenz der Jndustriewerie eine feste Haltung . Ne -
ben den angekündigten Preiserhöhungen in der Ze »
ment - und Zinkindustrie , erbrachten günstige Beurteilung
die Mitteilungen des Kalisyndikates , die verschiedentlichen
Finanzierungspläne innerhalb der initteldentschen
Braunkohlen -Jndustrie und nicht zuletzt die glänzen -
den B i l a ii z e r g e b n i s s e in der sübrenden Sckttcr *
branche . Düsseldorfer Eisen , Fassoneise « Mannstedt ,
Stahnverke Lindenberg . Lochringer Hütten , GeiÄveidsr
Eisen , Getsenkirchener Guß erklären erhöhte Dividenden
bezw . einen Extra -Bonus . Die Bilanzeinzelheiten bei
den Rheinischen Stahlwerken beim Phönix Bergbau , bei
Deutsch -Luxeu ^burger und BismarMütte . welche Unter -
nehmungen bei entsprechenden Rücklagen und Abschrei -
bungen die Vorjahrsdividenden zur Verteilung bringen ,
befriedigten Ebenfalls . Vielfache Beachtung und teilweise
auch widersprechende Kritik finden die zum Teil über -
hasteten , zahllosen F i lialg r ünd ungen der ver -
'

chiedensten Großbanken . Neben den Münchener
Instituten , Stahl und Federer A .-G . Stuttgart und der

rmstiidler Bank stnd hierbei noch eine Reihe anderer
Institute zu nennen . Die Süddeutsche Diskonto -
Gesellschaft eröffnet in Lörrach , die Rheinische
Kreditbank in Mühlacker neue Niederlassungen .

S . Bayer .

Vslkswirtfthast , tzanöe ! u . Verkehr .

Berlin , 27. Sept . (W .T .B . ) Börsen st immungS -
i i l d . An der heutigen Börse stieß sehr starkes Angebot
in allen Wertgattunge » auf die sehr geringe Aufnahme -
fähigkeit des Marktes . Infolgedessen kamen zunächst nur
vereinzelt Umsätze zustande , und diese naturgemäß zu
beträchtlich herabgesetzten Kursen .

' Der Verkaufsandrang
ließ auch im spätere » Verkehr nicht nach , so daß unter »
schiedslos die Werte beträchtliche Kurseinbußen erlitten .
Zahlenmäßig stellten sich selbstverständlich die besonders
l>ech im Kurse stehenden Papiere der Rüstung ^- und
Hüttenindustrie am wesentrichsten niedriger . Bon
txiriablen Werten erfuhren die gestern fest gehaltenen
Rheimnetallaktien den bedeutendsten Kurssturz . Ge -
lezentliche kleine Beverungen konnten sich im Verlaufe

^nic&t bebau t?!« !, auch . der Anlagemarkt war .matt .. Be -
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merkenswert ist jedoch, daß die deutschen Anleihen nur
ûnwesentliche Ermäßigungen erfuhren . Gegen Schluh
wurde die Börse widerstandsfähiger . Teilweise konnten
sich die Kurse leicht erholen .

HZ Aus Bade « , 25 . Sept . Holz . Während deck
Monats August machte sich, wie in den Vormonaten ^
Zurückhaltung im Einkauf von Rädels
rundhölzern bei den Verkäufen in den Staatsloal .

'

düngen bemerkbar , mit der sehr vorsichtige Bewertung
der Ware Hand i « Hand ging . Es wurden 6486 Kubi *
meter NuAolz (Stammholz ) bei einem Anschlag vo >
314 710 Mk. zu 8l4 162 Mk ., also bei einem Mindererlö >
von 0,2 v. H ., gegenüber einem solchen von 1,9 Prozent
im Vormonat , verkauft . Außerdem wurden abgegeben
z» amtlich festgesetzten Preisen : 9310 Kubikmeter Tan -^
nen » und Fichtenlangholz zu 4!>2 980_ Mk . und 7360 _Fcffc».

*i

raetec Brennholz zu 184 570 Mk . Das Forstaint Stau - !' en verkaufte Eichenstämme 1 . Kl . zu 172 .50 Mk . ( An »
'

chlag 150 Mk . ) , 2 . Kl . 141 .70 Mk . ( 130 Mk . ) , 3. Kl . '

lll >L ) Mk. ( 110 Mk . ) . 4 . Kl . 76 Mk . (70 Mk .) . 5 . Kl .!
54 .50 Mk . (50 Mk. ) das Kubikmeter bei einem Fichrlohn
von 7— 15 MI . für das Kubikmeter bis zur Bahn . Bu » !
chenstämme kosteten in 2 . ulid 3 . Kl . 70—95 Mk . (70 bis
ÖS Mk . ) 4 . Kl . «0—85 Mk . (60—85 Mk . ) , 5 . Kl . 40 bi «
öS Mk . (40—öS Mk . ) das Kubikmeter bei einem Fuhrlohn .,
von 15—25 Mk . das Kubikmeter . Das Forstamt Huchen -
seid verkaufte rund 400 Kubikmeter Kiefernstämme 2 . Kl .
zii 56 Mk ./ 3 . Kl. 46 Mk ., 4. Kl . 33 Mk . das Kubiknieter
ab Wald . l

Geschästttches . !
Die Frage , wie wasche ich meine Wäsche am schonend - ^

sten , ist heute für die Hausfrau von größter Bedeutung . '
~

ast alle vorhandenen Waschmittel sind scharf und grei -
/en daher das Gewebe an . Eine Ausnahme macht das

*

Erzeugnis „ Burnus " der chemischen Fabrik Röhm
& Haas in Darmstadt , da » schon vor dem Kriege er -
funden und durch D . R . P . geschützt ist . Seine besonde -
ren Eigenschaften haben diesem Mittel sehr bald große
Beachtung verschafft , und eS sollte namentlich wegen
seiner Unschädlichkeit in keinem Haushalt fehlen .

Die mit „BurnuS " unbehandelte Wäsche benöigt zur
Fertigstellung nur noch ganz geringe Mengen Seifen -
pulvsr oder Waschpulver bei abgekürzter Kochzeit von
etiva zehn Minute », . Faserschonung , Ersparnis an Heiz »
Materialien und an Seifenpulver find für die iieus
Waschmethode , welche eine klare , weiche Wäsche gibt , das
Kennzeichen Das Seifenkarten für de» Einkauf nicht
nötig sind, wird sicher jede Hausfrau mit Freuden be-
grütze « .

Luftwärme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der meteorologischen Station ).

27 . Sept ., mittags L .A Uhr 15,0 Grad , nachts 9 .2(1
Uhr 12,2 Grad ; morgens 7 .26 Uhr 11,9 Grad .

Höchste Temperatur am 27 . Sept . 15,7 Grad ; nied -
rigste in der darauffolgende » Nacht 10,6 Grad .

Dr. Roll Roenneke,
Dramaturg ßes Gr . lclsliealers

I üfili vi 8 lorUp il Silin
1. Draaia von Hebbel bis zur Gegen¬
wart . 2 . Ibsen . 3 . Gerhatd Haupimaan . J

| 4 . Strlndberg . 5 . Wedekind . Stern -
heim . 7 . Georg Kavesr . £ Haawiklaver ,

Wii^ ans, Soerinj?.
Vorträge : Mifetwo,ek , alteoda 8 Uhr , im
grossen Rathaus^ al : oO . Okt. , 13 . Nov .,

Jan . , 29 . Jan . , J
März .

27 . Nov . , 11 . De « . ,
26 . Febr . , 1

Abonnement för alle Torträge : 20,15,10 M.
Einzeichnungslisten bei Fritz Müller,
Musikalienhandlung , Kaiserstr. , Ecke

Waldstnwwe .
} Liste wird geschlossen 15 . Oktober.

acht - Mchter
mit guten Zeugnissen zum

ssfsrtizen Anirttt gssuHt von

» esetsschaft Sinner
Kartsmye - Knmwlnket .

GeitesbiLZtft -Ordmtug .
Beiertheiitt ( St . Mich « elHkirche >

Montag : 6 Uhr : hl . Mcsfe für den gsf . Betthold Heil , b »/t .
vom Jugtiidverei « ; *hl Uhr : 2 . Opfer für Leopold
Axdnann . ^

Dienstsz : 6 Uhr : hl. Messe siir Friedrich Ei » !N» im al»
. vpfrr ( n . : t Nss«2. (a

'
.
'
. t S?ss« » !>» nza !idac^t) ; */J Ufr : 2 . Opfer

für den Llsbert « i^ner .
hl . SÄcTTc nach der 9Ktitutsg ;Mittwoch : 6 Uhr : .

6t . Messe nach der Wein '.i « » mit
zvÄeich Schü ersolteZdienst für Ku

tntti 't 6 U &r : hl . Messe fßr Wilh. Hoff»» ; ^/«7

7 W- :
t 8io ;tn ?i« u .jflacht :
i'.aben NAd ÄMche » .

. . . . . . . hr :
hl . Ä -ene (mit Tumda ) fiir ine Mie ^ ropser Karl nnd
Emma Schnabel ; zugleich Roscurrarsta»dacht . (Nach-
mittag « 5—7 Uyr BnÄtg ^ ege,che !t .)

Freitag : 6 Uhr : hl Wesse nach der Meinung tNoseulrant »
cnidacht ) ; *U7 U0t : Herj » Jesu - Amt mit Litanei , und
SegZn .

Samstag : 6 Uhr : hl . Messe nach der Meinung (Rosenlranz »
andacht) ;

' 1*7 Uhr : gest . Seelenamt tür Me.' aerethe
ssischer leb , deren Elter il und Geschwister.

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse : halb 10 Uhr : Predigt » nd

vor ausgesetztem Nlleiheiiigten °, hitd L UhM
Slitbiicht ; 7 Uhr : SirießSar. baefct. s

Montlig : 3 . Op cc für den So ' d ??t Jos . Pliliiser .
DÄ» ß§«z : 3 - Opfer für Wich . Friede . Gallus .
Mttmo ^ : Seeleuamt für K :ithar . Naftütter Ehel . v j )
Z «nuerLt ^g : HockzcitSamt für Nohncr -Hett - ' .
Freitag ^ H -rz-Jeju -Anu .
Svmstzg : Amt . zum K . ^ ranzlZkuS.
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Aufruf !

J

<% % t fünfte Kriegswinter naht. Noch stehen Deutschlands ruhmreiche Truppen draußen im Felde. Auch j«ZJ diesem Jahre ist es eine schöne Pflicht der Heimat, den Kämpfern an der Front einen Welhnachtsgr»k
hinauszusenden , damit sie fühlen, daß wir daheim unserer tapferen Soldaten in Treue und Äankbarkeit gedenke»
Was der Einzelne nicht vermag, kann die Gesamtheit leisten . Darum ergeht an alle der Ruf :

Gebt uns Gaben und Geld , damit Mir allen Truppen im Bereiche des X!? . A . - K. eine Weiyuachtsgab!
schicken können. Möge jeder dazu beitragen , unseren badischen Truppen das Weihnachtsfest so froh und heimatlich
wie möglich zu gestalten . I

öev Chvenvoejlhenüe ües Vaöischen Lanüesvereins vom Roten Kreuz :
Max , Prinz von Baden .

Max Egon Zürst zu Zürstenbevg , Donauefchtngen.
Der Staatsmmister unö Minister ües Innern : der stellv. tommanöierenüe General ües 14.

Krelhevv von Bodman . . Isbert , General der Infanterie.

Der Texritorialüelegierte üee freiVilllgen Krankenpflege für üas Großherzogtum Baöen :
Pfisterer . Graf von Berckhelm , Veinhekm .

der ErZöischsf öer Erzöiözese §reiburg : Der Präsident ües Evang . Gberkirchenrats : §ür üen Oberrat üer Israeliten :
Vr. Thomas Norber . d . Dr. Ulbel . Dr» Mapev / Geheimer Dberregkerungorat .

Der vorjltzenüe ües Vaüischen Lanüesvereins vom Roten Kreuz :
General Limberge ?.

Der Generalsekretär öes Vaüischen Krauenvereins: Der vorstanü ües katholischen Caritasverbanües :
Müller , Geheimerat . dr . Werthmann , Prälat.

Der vorstanü ües evangelischen Lanüesvereins für innere Misston :
d . Schmitthenner , Prälat.

DZr vsrsttzenöe öer Depotabteilung öes Saöisthen Lanöesverekns vom Roten Kreuz :
Dr. Stroebe .

Karlsruher
Lebensversicherung a. 6,

Kriagsanlaliis-Versicharung
ohne besondere Anzahlung.

Diu Stiicke für Kriegsanleihe -Versicherung werden
von der Ansialt für den Versicherungsnehmer

gezeichnet .

Vcr*8icherunflsbestand
800 Millionen ftlk .

Ä - 0 .
<23adenla

Bekanntmachung .
Die PreuM -SMestslhe Ässseslottcrie betr.

Die Ziehung der 4 . Klaff« der 12 .
Preußisch SnddenLscheul238 . Königl .Preußischen)
Klassenlstterie wird nach planmäßiger Bestim»
mung am 8. und 9 . Oktober 1918 stattfinden .

Die planmäßige Erneuerung der Lose 4- Klasse
hat bis spätestens Mittwoch , de» 2 . Oktober
d . Js ., abends 6 Uhr, bei den zuständigen Grsßh.
Bad . Lotterieeinnehmern zu erfolgen, die auch Kauf»
lose abgeben.

Karlsruhe, den 27 . Sept . 1918. 8661
Großh. Landeshauptkasie

als Landesliehördefür die staatl. Klasienlotterie.

KrossdvrI. W Lvltdvstvr.
Sonntag , 29 . September 1918 .

SonntaKsmiete Nr . 3.

Die Mu ^ enotten .
Grosso Oper in fünf Akten von Eugen Scribe . Musik tob

Giacomo Meyerbeer .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz . Szenische Leitung :

Peter Duma * .
Anfang : 6 Uhr . Ende : nach VilO Uhr .

verlanzen Sie vsn uns UHstenattichiSge
unö EntVSrf « für Ihr « vruKfcchsn !

vorzügliche Ausstattung zugesichert

Im Hoftheater . Sorintag , 29 . ( <Bo . 8). „Die Huqe«notten "
. ö—9.40 Uhr . ,6 Mk .) — Monwg , 30. ( Mo. «).

„Die Journalisten "
. 7— 10. (4 Mk .) — Dienstag , 1 .

(Die . 6) . „La Traviata "
. 7—9 .80 Uhr. (6 Mk . ) —

Donnerstag , 3. (Do . 6) . Neu einstudiert : «Der Richtervon Zalamea "
. 7—9 . 16 Uhr . (4 Mk . ) — Freitag , 4.lFrtg . 6) . „ Tiefland "

. 7—9 .80 . (5 Mk . ) — Samstag , 5 .,
(Sa . 5) . „ Ariadne auf Raxos "

. 7—9 .20 Uhr. (5 Mk.)— Sonntag , 6 . (So . 4) . „ Meister Guido " . ^ 7—9 .35
Uhr. (6 Mk . ) — Montag , 7 . (Mo . 7 ) . „ Hoffmanns Er¬
zählungen "

. —9 .85 Uhr (5 Mk . ) — I «, Ksn - ert -
hause. Sonntag , 29 ., nachm. Gastspiel von ThereseMüller -Reichel . „Musikantenmädcl "

; abends : „ Meine
Frau , die Hofschauspielerin"

. 7 M)r. — Dienstag , 1 . „ Die
Schützenliesel"

. 7 Uhr . — Mittwoch, 2. „Da « Glöckchendes Eremiten "
. 7 Uhr. — Sonntag , 6 . , nachm . 2 Uhr.

»Die Schützenliesel" ; abends 7 Uhr : „ Der Obersteiger " .

Stäit . Konzeriliaus KarUrtke.
Sonntag , den 29 . Sept . 1918 . Anfang naehmitfcgs 3 Uhr .Gastspiel von Therese Müller -Reicbel :

MsusikaoteitBiädel ,
A-beuds 7 Uhr :

kleine Frau , Hb Hofschauspielsrin .
Bei Emkäufei und Bestellungen

die auf Srund von Anzeigen in unssrem Blatte
(jamacht werden , bitten wir, sich auf den
,
' 8aTiischen Beobachter, , beziehen zu wollen.

Qrossherzogl . Hoflieferantm
Vlvef } & Sie ., ^ arlsruße
Infi .: Arthur Fackler

Kaiserstrasse Nr . 215
Telegr .-Adr . : Aretz & Co . - Fernspr .-Anschl . 219

Gross - und Kleinverkauf
0 E 0

Gummi - und Gutta -
Percha - Waren , Treib -
Riemen Lager undBe -

darfs -Artikel f ür
Masch inen -Betrieb

Linoleum , Ledertuche , Wachs¬
tuche , Gummistoffe , Cocosmatten .

Sämtliche Artikel zur
Wochenbett '- und

Kinderpflege

Bekanntmachung.
Im Hundezwinger des

Wdt . W «seiimeifter», Schlacht-
hausstr. 17 (zwischen Kaserne
und Elsendahn) befinde » sich
nachstehende herrenlose Hunde:1 . Foxterrier männlich .2 . Foxterrier männlich ,t . Plins «her , männlich .8. Pi «scherb «stard , mänttl.Dieklden wttitu , faS » sie nichtinn» tzslbS x »ß«!>
tinner ad,eh » lt sind, getötet.
KaMriche , SS. Sept 19lß.
Städtisches Schlacht- und

Mehhofamt« St -27

Leere SeklMtk
8es

»ckt . per Stück 2 5 Pfg .ir . Ttrai >e» Geor« Friedrich-
straße N ». 21 , KarlSnch« . .

Brave», fleißi«»«

Mädchen
für die öaufljflltiiH « auf3. Oktober tesucht bei
Ir « u Viuätt , K- iserfir . 116 ,K«rl »riihe .

Äbendkus *s @

Anfang Oktober beginnen wir mit einem

üftfiiig ©s*k &is«s fOr
und

Damen
Herren

in Stenographie nach Gabelgbergerund Stolae -Schrey .
Femer empfehlen wir unsere Abendkurse In

Sehön8 «hreibeii , Rundschrift »
Bnehfttlirnng (einfach, doppelt , amerikanisch ),kanfm . Beehnen , Korrespondenz ,Wechsel » nnd Kcheckknnde ,Sprachen etc . 8643
Prlrat -Kan&lsfoäranstait und Töchlarhsiidalsschuld

„ iVier &Li&r "
Karlsruhe , Karlsir . 13

nAchüt dem Slonlugcr . — Teleph. 2018
~ frr;;4'

SWWmiw ,
polstere ! Kohle » ,Larl» riihe , Schiitzenstraße 25 .

Winerakwasser-Zsabrik
sucht einen bei der hiesize« Wirtekundschast gut

Vertreter,
? u «h Kries,dejchii> igten. « ngebote an die MschiistZst̂ds . Bl . unter Nr . U7 erbeten.

sm

Ausgabe beträgt 10 Pf -

Fernsprecher Nr . »SS

östisch« Lsshesitlbsild
des De«W « Äetleünereiüs.

Unser« Mitglieder machen wir darauf aufmerksam , d» ß im
r ™

3®* Ecvtenlber , nachmittags 5 Uhr.btv Präsident fct ? Dcntscheu Flotteiivereii » , Großadmirnlvon Kocster , in einer im grosten Rathanssaal , Karls -
ruhe, stattfwdeuden

Versammlung
unseres L<indesverbs »dts über die gegenwärtige Lage spre^en
wkd . Wir laden hiermit unsere Mitglieder tu diesem de -
dentungsvoll« ! V»rtrage genz ergebeitst ein . Nichtmtt̂ iede»
haben kewen Zutritt .

Der Vorstanddeb B « discheu Lands «verd «ndeS .

Sl« Kriegslage i,
Sie grsße Schlacht

Verlin , 28 . Sept . M .T .B .
eNKlischsn Durchbruch
Cambrar , den auf dem- r
nmerikaursche Verbände unters
S7. September , 5 Uhr nlorc?e"
illerisfeuer von SaWy -Gauch^

ttn Um 8 Uhr ffina die eng.
m Kilometer Front 'breite tiefge
w Südlich der Straße Camb
.t.'te eine Amahl von Panzergesö
Erst nach wiederholtem Al
ten die Englander in der Nicki
Mesquieres Raum . Äm Nachmi
Engländer ihren . Ansturm . Auch
Baranme -Cambrai fuhren dicht
'̂ nvagen vor . AM dem rechte
Deutschen unter hartnäckig
die im Heeresbericht genannte
Zentrum brachen vor be^
alle englischen Sngnj
y a m Nl e n . Erst als die Engli
nommen hatten und vom Nord ^
griffen, aaben die tapferen Be ^
court ihre Stellungen auf . We
ierien Borstöche aus F
aus . Nibecourt ging vei
w i e d e r g e n o m m e n . 3
griffen isie En glä n d er um !
Hier wurden sie blutig ?
Ebenso f ch eiterten alle Am
-nid. Bcllieourt . Die vorüberge
qcnen Fernen Combois und £
im raschen Vorstoß zurückerober

Die f r a n z ä s i s ch e n A n x
A i l e t t e und A i s n e wuM

heftigein Artilleriefeue
wurden in erbittertem
,ij ewiefen . Auch Mische n
waren französische Deilangriffe

Die den ganzen -Tag übe
französischen Angriff «
v a g n e brachten den Franzose
Meländegewinn ein . U
ifi 'öcwt durch das deutsche M a
f e !t c r , sind, wie alle Gefangen
blutig. Auch die E i n b u s; e a
fr n d l i ch.

Die a m er i k a n i s che u A
d e r A r g o n n e n begannen u
Es wurde bis in die Nacht hine
Eilt e n t s ch e i d e n d e r E r f -
kauern trotz wiederholten Angl

ö4 IugZsugs an
Berlin , 29. Sept . (W.T .B . .

günstigen Witterung I;
an der gesamten Westfront o
rege gegenseitige Fli
zahlreichen erbitterte
feierte die ü b e r l e g e n e K
s e r e r I a g d st r e i t k r ä f t g
ragende T r i u ni p h e . Der G
Tagen insgesanlt 54 Flugzeuge
von wurden 48 Flugzeug
abgeschossen und 6 bin
kanonen zuul Ab stur z g
Erfolgen sind unsere bekannter
hervorragend beteiligt , einzeln«
siegen . Leutnant Büchner

feindliche Flugzeuge
seinen 33 . bis 36 . Lilftsieg. Ol
jrang seinen 61 . und 62., Oberl ^Leutnant R u m e y ihreil 43. u!
Vertreter Dörr seinen 29. , Leu
W., Leutnant Becker seinen ^
$ 1 e i st seinen 16 . , Vizeseldwel
jnen 15 . Luftsieg. Von den 6
allein 39 über dem @
zwischen Maas und M
starker ! Bodennebels und Dun !
>den frühen Morgenstunden die
;I«he Flugtätigkeit äußerst lebh
in geschlossenen Einsitzergeschw
s." iigen auf und zeigte sich sehr !
scheir.lich hatte er die Jagdver «
swnten hierher zusamniengezog
slieger bot sich ein reiches Arl
schlachten von bisher u
^ ß f e t t rangen s i e an
^ ah l weit 'überlegener
- lus zwei feindlichen B o m
^
-on 1 ( 5 Flugzeugen , dieMetza

Pen bei Metz über ConflanS 5 l
schössen . Nur kümmerliche
juje Front zurückretten. M i t
Mgdkräfte über dem Karirpffe
ischaftvollständig gew
Mwaltiî n Verluste flaute die '
^ lttags merklich ab . Der Gec
Mner Luftstreitkräfte vors
schränkte sich darauf , hinter sei
sperre in allen Höhen zrl flieg
feindlichen Verlusten von 54
Gallonen sind nnsere eige
^ 1 n g. Wir haben nur 5 Flr
verloren .
Telegrammwechsel zwischen ij

König von
Dresden, 28 . Sept . lW .!

»' a H e r und dem König
»e .gender Depeschenwechsel stat
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